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Für die Ausnahme von Anzeigen au be¬
stimmten Tagen wird eine Garantie nicht

übernommen.

^nmer 39 Mittwoch, den1. April 1914, abends 39. Jahrgang.

Rundschau.
H jj^' 0 Kaiserin wird am Freitag Vraunschweig verlassen

S nctcf) Korfu begeben. Das Befinden der Herzogin
W ^ Prinzen ist andauernd zufriedenstellend. Am

^ fcit Sonntag wurde der Erbprinz zum ersten Mal
^ schliche Fürbitte miteingeschlossen.

Afrikareise des deutschen Kronprinzen ist im Jn-
|Nj„J s ununterbrochenen Dienstes nur vertagt, nicht aber

gehoben worden. Auch in den führenden kolonialen
Aitz cs  jetzt, daß das kronprinzliche Paar an seiner
5»|jet’ ^Utsch-Ostafrika noch in diesem Jahre mit eineni

bedenken, festhalte, und daß darüber
Ul ostafrikanischen Schutzgebiete hohe Freude herrsche.

Di« Heinrich in Buenos Aires. Prinz und Prin-
« Preußen haben ihre Reisen ins Innere
StiS . s von Buenos Aires aus angetreten. In der

Hauptstadt wurde das Prinzenpaar sehr

des Generalsv. Glascnapp. Generalmajor
toi*»Tgg? ?'. êr  Kommandeur unserer Schutztruppen, hat

iiftä î uen Abschied eingereicht. Der verdiente Eene-
^ längerer Zeit leidend ist, hatte im Offizier-

1 N niAt :lm *n Falkenstein im Taunus Genesung gesucht,
Pfunden.

Feier, an der das patriotische Deutsch-
^ bstS w°hl Anteil nehmen wird, findet heute Mitt¬
el -i-Kreuznach statt: D i e Grundsteinlegung

äH
^Rarck - National denk mal  auf der

i . inU werden die Arbeiten am Denkmal für den
^itztẑ wgriff genommen werden können, ob sie jedoch
Stc>g^ werden können, daß das Denkmal am 100. Ge-
°8en kn? 'Karcks, dem nächsten1.April, seine Einweihung

dahin.
!̂ wu»d bittet ab. An der Newa ist man augen-

lz: die deutsche Regierung hat wegen der
Kapitäns Poljakow in Köln ihr Bedauern

g, »ebracht und mitgeteilt, daß die Beamten, die
n?S sK̂ldig gemacht hätten, bestraft wer-

teuj-s' , Poljakow war bekanntlich in den bei einem
hqSz» jS ler  einfach unerhörten Verdacht geraten, ge-
VWeinDa  sich der Verdacht als unbegründet

^ "P war es selbstverständlich, daß die deutsche

%
IS

höflicher Form ihr Bedauern ausdrücken

würde. Aber die Übereilung war durchaus nicht nötig.
Noch läßt man unter nichtigen Vorwänden den deutschen
Freiballonführer Berliner in Perm schmachten, noch ist von
deutscher Seite nichts geschehen, um dem von den Russen
beabsichtigten wirtschaftlichen Ruin des Mannes entgcgen-
zuarbeiten.

—Rciseplänc des Präsidenten Poincaree. Am Samstag
begeben sich der Präsident der Republik Frankreich und seine
Gemahlin zu längerem Aufenthalt nach der von ihnen ge¬
mieteten Villa Eze zwischen Nizza und Monte Lorlo an der
französischen Reviera. Nicht weit davon liegt auf italieni¬
schem Gebiete San Remo, in dem Kaiser Friedrich als
Kronprinz weilte und den Ruf auf den deutschen Kaiserthron
erhielt. Der auf das Meer gerichtete Blick gewahrt die
Küsten von Lorsika, dessen Hauptstadt Djaccio der Geburts¬
ort Napoleons I. war. Zweimal werden der Präsident
und seine Gemahlin den Airfenthalt in Villa Eze unter¬
brechen, einmal in der dritten Aprilwochc anläßlich des Be¬
suches des englischen Königspaares und sodann um die
Maimitte zum Empfange des Königs und der Königin von
Dänemark. In der zweiten Julihälfte unternimmt der Prä¬
sident die Seereise'nach Rußland zun. Besuche des Zaren-
hofes und stattet auf der Rückfahrt in Kopenhagen dem dä¬
nischen Königspaar seinen Gegenbesuch ab.

— Die Verhandlungen gegen Frau Caillaur, die Gattin
des früheren französischen Finanzministers, die den „Figaro"-
Direktor Calmette erschoß, sollen erst im Juni stattsinden.
Die Anklage wird wahrscheinlich nicht auf Mord, sondern
nur auf Totschlag lauten. Es müßte-auch mit eixem.Wunder
zugehen, wenn die Geschworenen der schönen Frau nicht
mildernde Umstände zusprächen, so daß Frau Caillaur aller
Voraussicht nach mit einer sehr geringen Strafe davon-
kommen wird. Ihr Verteidiger Labori hegt die besten
Hoffnungen.

— Ein neuer Balkan-Dreibund. In Belgrad gab gestern
Ministerpräsident Paschitsch anläßlich der Budgetdebatte in
der Skupschtina die Erklärung ab, daß Serbien mit
Montenegro und Griechenland ein Bündnis
abgeschlossen habe. Die Beziehungen zu Rumänien
seien die gleichen wie die Beziehungen Rumäniens zu
Griechenland. Dein Projekte der Abtretung von Jschttp
uird Kotschana an Bulgarien werde Serbien niemals zu¬
stimmen. Die Lage in Albanien sei noch sehr ungeklärt und
des neuen Fürsten harre eine große Aufgabe. Serbien ver¬

folge eine Politik des Friedens und müsse deshalb die Armee
schlagfertig erhalten. Bezüglich der Orientbahnen erklärte der
Ministerpräsident, daß Serbien dem Jnternationalisierungs-
projckte im Prinzips zugestimmt habe.

Von nah und fern.
Ir Frankfurt, 31. März. Im Wiederaufnahme¬

verfahren freigesprochen.  Der Kaufmann Fr.
Georg Ehrhardt  wurde heute von der Strafkammer im
Wiederaufnahmeverfahren freigesprochcn. Er war im Au¬
gust 1913 wegen eines Einbruchdiebstahls in der Bocken-
heimer Landstraße zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden, obwohl er eindringlich seine Unschuld beteuert hatte.
Nachdem er bereits mehrere Monate verbüßt hatte, meldete
sich der richtige Täter. Ehrhardt mußte früher schon in Mün¬
chen6 Jahre Zuchthaus verbüßen, trotzdem er auch damals
schon seine Verurteilung als Justizirrtum bezeichnete. In
München wurde nunmehr ebenfalls das Wiederaufnahme¬
verfahren eingeleitct.

h Frankfurt, 31. März. Der Streit um die
K a i ser ket t e. Der unerquickliche Streit um die Kaiser-
kettc vom letzten Kaiserpreissingenwird nun doch noch ein
gerichtliches Nachspiel haben. Die Witwe des Musikdirektors
Fleisch hat Justizrat Dr. Fritz Mayer beauftragt, gegen die
Urheber der über ihren verstorbenen Mann ausgestreutcn
Verleumdungen bei dem Frankfurter Gesangswettstreit ge¬
richtlich vorzugchen.

— Der Vorstand der Ortskraukenkasse. Gestern wurde
die Wahl des Vorstandes für die Allgemeine Ortskranken¬
kasse vorgenommen. Zum Vorsitzenden wurde einsttmmig
Stadtverordneter Eduard Gräf (Arbeitnehmer) gewählt, zu
seinem Stellvertreter Schlossermeister Schanz (Arbeitgeber),
zum Schriftführer und Stellvertreter GeschäftsführerFeld¬
mann (Arbeitgeber) und Georg Diehl (Arbeitnehmer).

— Ein Ranbanfall. Heute morgen wurde in der Fran-
ziusstraße am Osthafen ein Raubanfall auf den Kassen-
boten  der Frankfurter Mühlenwerke, Kr i eb a h l e, aus-
geführt. Der Überfallene leistete energische Gegenwehr und
rief um Hilfe. Der davonlaufende Täter wurde von einem
Postbeamten und mehreren Zivilpersonen verfolgt und fest¬
genommen. Es handelt sich um den am 5. Juni 1885 in
Leipzig geborenen Buchhalter Edmund Adam.  Über die
Tat wird gemeldet: Kriebahle hatte in einer Ledertasche

hundert Jahren.
Von Leipzig bis Paris.

^ . Bon Georg Paulsen.  114
SS , (Nachdruck verboten.)

Snt ee S .5 ,3 um (atzten Augenblick, bis sie weiter
«Ai jj ’ b ifyrem  Fuhrwerk ausgehalten; und die
t ™S i(,r en  i’e persönlich unangefochten gelassen, als
%  S l « il Pensen Zunge in der Landessprache , von

%|is dh o ^ 8enug gelernt hatte, geläufig wehrte.
iSv ! öur Besichtigung durch den Feld-
NtJS Slii* ert toaren, hielt auch Euste neben dem
S l  Sr civjf schüttelte den Kopf: „Bengels, Bengels,
- <i> NistnAber  das macht nichts, bloß ausreihener!“

pO 611 äuriirf̂ al cs  uns ja nachgcmacht," klang es aus
!Sen 9 '."Nb der alte Herr mußte das mit einem

\uMtönh,r * Gebell . „Aber, Jungens, einmal ist
. e. cn- — Und eine kräftige Zustimmung

eil," SS Kl Frau Euste Bolz. „Na, Euste, bist
VW" 0*wirdŜ ?ut- „Das waren tolle Tage, was?

uicht, Durchlaucht," antwortete die Marke-
i, V Sn m »Aber woran es gelegen hat, daß es
f i weiß ich."

,V ’ denn große Augen. „Also Du weißt
ch wan aus, meine Tochter, daß wir

. He fmnf IS te  heraus, mit rotem Kopf schrieLS,, . *1" och: Das laa au dem infamen Ebam-

cs  nicht wieder so gehen."

K> >- löeläcĥ r

„Das lag an dem infamen Cham-

n % ' war die Antwort auf diesen Be-
«kltzjiŜ w das eine trockene Stimme aus

„Daran lag es nicht, Euste
Atz ^ nberi„ * wir nicht genug getrunken hatten."

lonnte sich vor der sie umbrausendcn
- und erbost rief sie: „Diese Manns¬

kerle wollen iminer das letzte Wort haben, aber Recht habe
ich doch!"

Die Fröhlichkeit dieser Szene erlitt leider am folgenden
Tage im Hauptquartter eine starke Abschwächung, denn vom
OberbefehlshaberFürsten Schwarzenbergging ein Befehl an
Blücher ein, er solle sich nach den letzten Siegen Napoleons
der größten Sicherheit wegen noch weiter zurückziehen.

„Solch verfluchter Wisch!" brauste der Feldmarschall auf,
knautschte das Schreiben in seiner Hand zusammen unb hätte
es um ein Haarbreit in den Winkel geworfen.

In seiner Wut stampfte er mit dem rechten Fuße auf,
daß er hinterher vor Schmerzen stöhnte. Er brüllte beinahe,
als er schrie: „Daraus wird nichts, Gneiscnau. Wenn wir
wieder ins Laufen kommen, können wir nur gleich über den
Rhein zurück. Meine Armee ist wieder schlagfertig, und ich
marschiere vorwärts, nicht rückwärts. Ich gehorche den Di-
plomaten-Perrücken im Hauptquartier nicht. Schämen sollte
sich der Schwarzenberg."

„Von einem Rückzug kann keine Rede sein," rief Gnei-
senau kräftig. „Dann könnten wir nur wieder von vorn an¬
fangen. Napoleon hat über seine letzten Erfolge maßlose
Übertteibilngen verbreitet, und die Bevölkerung wird schon
schwierig. Gehen wir noch weiter zurück, dann haben wir
außer mit den regulären Truppen noch mit einem Volksauf¬
stand zu kämpfen. Ich rate Eurer Erzellenz, an die Monar¬
chen zu schreiben und den erneuten Vormarsch in diesem
Sinne zu begründen. Wenn wir uns mit den Truppen des
aus Holland kommenden Generals von Vülow vereinigen,
schaffen wir es auch allein."

„Allemal," rief Blücher. „Und jetzt gleich schreibe ich an
die Majestäten."

Die Gefahr, die in einem weiteren Rückzuge und in er¬
neuten Waffenstillstandsverhandlungen mit Napoleon lag,
ging vorüber, denn am 27. Februar griff auf Drängen des
Königs Friedrich Wilhelm von Preußen Fürst Schwarzen¬
berg mit 62 000 Mann den französischen Marschall Oudinot
bei Bar-sur-Aube an und warf ihn zurück. Verfiel die Haupt¬
armee unmittelbar darauf auch von neuem in die alte Träg¬

heit, so war doch wenigstens vom Waffenstillstand nicht mehr
die Rede, und Blüchers Armee trat ihren Vormarsch an, den
illapolcon vergebens aufzuhaltcn sich bemüht hatte. Am
4. März vereinigte sich der Feldmarschall mit den Korps, die
aus Holland kamen, und hatte nun 110 000 und 500 Ge¬
schütze. Damit war er jedem Angriff mehr wie gewachsen.

Das gab bunte Szenen. Die Regimenter des Generals
von Bülow hatten auf dem Feldzuge in Holland und Bel¬
gien nichts auszustehen gehabt, da die Bevölkerung ihnen in
jeder Weise Sympathie entgegenbrachte. Sie waren wohl¬
gekleidet und gutgenährt und schauten etwas spötttsch auf die
abgerissenen Vorkschen und Kleistschen Leute.

„Donnerwetter," meinte der Korporal Fritz Bolz zum
Rittmeister Weinmeister, „die haben ein besseres Los gezogen
gehabt. Gegen die sehen wir beinahe wie eine Räuberbande
aus! Unsere Bajonette sind kaum noch blank zu kriegen,
aber kommen uns die Kerle mit Redensarten in die Quere,
dann Gnade ihnen Gott!"

Weinmeister suchte zu beruhigen, aber es waren schon
mehrfach Reibereien vorgekommn, und so war das beste, eine
baldige Schlacht zu erhoffen, in der ja alle 'Korps zeigen
mußten, was sie leisten konnten. Auch Euste schaute mit
Augenblinzeln auf ihre Kolleginnen von den Bülowschen
Regimentern. „Als ob sie auf den Ball gehen wollten,
sehen sie aus.. Kommt mir bloß nicht ins Gehege, Kinder,
dann sollt Ihr die Euste Bolz kennen lernen."

Die Armee ging vor bis in die Gegend von Laon, wo
eine Schlacht erzwungen werden sollte, die die Entscheidung,
die Vernichtung des letzten Restes der Armee Napoleons,
bringen konnte. Aber da trat etwas ganz Unerwartetes ein,
der alte Blücher, der bis dahin alle Strapazen standhaft er¬
tragen hatte, erkrankte plötzlich an einem schon früher lästig
gewordenen Augenleiden und brach, was noch schlimmer
war, geistig zusammen. Die Abspannung war eine erklär¬
liche Folge der monatelangen Aufregungen, und es war nur
ein Wunder, daß er bei seinem hohen Alter so lange aus¬
gehalten hatte.

(Fortsetzung folgt.)



3 4,0 0 0 Jl  bei sich, die er bei der Deutschen Bank einzahlen
sollte, sowie Schecks über mehrere Tausend Mark. Die Tasche
mit dem Geld trug er unter dem linken Arm. Er hatte das
Handgelenk um den Lederriemen geschlungen, so dah ihm die
Tasche nicht leicht entrissen werden konnte. Als er die Fran-
ziusstrahe einige hundert Meter entlang gegangen war, trat
ihm plötzlich Adam entgegen und versetzte ihm einen hef¬
tigen Schlag ins Gesicht und zwei Stühe in die Magen¬
gegend. Dann versuchte er, sich in den Besitz der Tasche zu
setzen. Als ihm dies nicht gelang, versetzte er dem Kassen¬
boten einen dritten Stoh in die Magengegcnd, so dah dem
Überfallenen die Sinne schwanden. Auf seine Hilferufe
waren mittlerweile Passanten herbeigekommen und veran-
lahten nach kurzer Verfolgung die Festnahme des Räubers.

— Ein Räuber-Gasthaus. In Neu - Isenburg  bei
Frankfurt ist man einem geheimnisvollen Gasthaus auf die
Spur gekommen. Es wurden dort bei Ausschachtungs¬
arbeiten an drei verschiedenen Stellen menschliche Skelette
gefunden, die sehr gut erhalten waren, nur bei einem fehlte
der Kopf. Man stieh auch auf die Grundmauern eines
Gebäudes. Wie festgestellt wurde, stand vor hundert Jahren
an jener Stelle ein einsames Gasthaus, und man nimmt
an, dah die Skelette von Reisenden herrühren, die in dem
Gasthaus ermordet und beraubt worden sind.

Frankfurt, 31. März. Zusammenkunft deut¬
scher Standesherren.  Die deutschen Standesherren
halten am 27. und 28. Juni unter dem Vorsitze des Fürsten
zu Stolberg-Wernigerode Hierselbst ihre diesjährige Versamm¬
lung ab. Im Anschluh an die Zusammenkunft wohnen die
Herrschaften in Epp st ein den Mittelalterlichen
Burgfe st spielen  bei.

Bad Homburg, 31. März. Im vorigen Jahre verstarb
hier ein gewisser Dr. E m m er i ch. Er muh ein groher
Freund der öffentlichen Ordnung gewesen sein, denn er
hinterlieh jedem  Homburger Schutzmann 1000 Jl,
seinem Bruder aber nur 3000 Jl  und der Stadt den Rest,
etwa 90 000 Jl.  Der Bruder  focht die Gülügkeit des
Testamentes unter der Begründung an, dah der Erblasser
bei der Niederschrift des letzten Willens nicht mehr„normal"
gewesen sei, eine Behauptung, die ärztlicherseits widerlegt
wurde. Darauf strengte er einen Prozeh gegen die Stadt
an, der bereits grohe Summen kostete. Die Stadtverord¬
neten nahmen jetzt abermals Stellung zu der Angelegenheit
und beschlossen, dem Bruder des Erblassers auf Grund
früherer Vorschläge ein Legat von 3000 Jl  und eine Jahres¬
rente von 600 Jl  zu gewähren.

h Bad Homburg, 1. April. Bei der letzten Wahl der
Kreisausschuh-Mitglieder für den Obertaunuskreis wurde
OberbürgermeisterLübke mit groher Majorität nicht wieder¬
gewählt. An seine Stelle wurde ProfessorS p r a n ck in
den Kreisausschuh gewählt. Diese Wahl erregte großes
Aufsehen und machte sich in erster Linie in erregten Preh-
äuherungen bemerkbar. Gestern Abend hat nun Professor
Dr. Syranck aufgrund dieser Prehfehde sein Amt als ftell-
vertrötender Vorsitzender der Stadtver-
ordneten - Versammlung niedergelegt.  Den
Standpunkt der Stadt legten gestern Abend Dr. Rüdiger
und Justizrat Zimmermann dar, wobei sie ausführten, dah
Professor Dr. Spranck als stellvertretender Vorsitzender des
Stadtverordneten-Kollegiums die Wahl nicht annehmen hätte
dürfen, ohne sich vorher bei einem der Homburger Kreistags¬
abgeordneten über die Gründe seiner Wahl zu erkundigen.
Weil er dieses aller Wahrscheinlichkeit nach nicht getan, habe
er sich in Gegensatz zu den Kreistagsabgeordneten der Stadt
Homburg und der Stadtverordneten-Versammlung gebracht.

Usingen, 31. März. Eine genaue Revision der Dar¬
lehn  s ka sse in dem benachbartenE schb a ch hat ergeben,
dah der vor einiger Zeit freiwillig aus dem Leben geschie¬
dene Rechner  Rebe 36,000 M Kassengelder verun¬
treut  hat.

Wiesbaden, 31. März. Während des Aufenthaltes des
Kaiserpaares soll am 14. Mai ein allgemeiner Kinder-
h i l f s t a g in Form eines Rosentages mit grohen Volks¬
belustigungen abgehalten werden.

Wc. Wiesbaden, 31. März. Eine  d u n kl e A,ff ä r e.
Am 3. Dezemberv. I . gegen Abend wurde ein neun Jahre
altes Kind in M ü n fter i. T. von seinen Eltern mit einem
Portemonnaie, welches 75 $  enthielt, ausgeschickt, um Wurst
zu holen. In seiner Begleitung befand sich noch ein anderes
etwas jüngeres Kind. Schon nach kurzer Zeit kam die Kleine
ohne das Portemonnaie und ohne die Wurst zurück und er¬
zählte mit Tränen in den Augen folgendes: Als es mit seiner
Gespielin vor dem Burkardtschen Metzgereiladen angelangt
sei, sei der 13 Jahre alte Schüler Josef Hermann aus Kelk¬
heim,  den es seit langem schon von Ansehen kenne, auf es
zugekommen und habe es aufgefordert, ihm einmal zu zeigen,
was es in dem in der Hand von ihm getragenen Porte¬
monnaie habe. Auf seine Antwort, das dürfe es nicht zeigen,
habe ihm Hermann gleich den Mund zugehalten, während
ein Begleiter, der heute noch nicht strafmündige Lemmer aus
Kelkheim, ihm das Portemonnaie abgenommen habe. Gleich
nachher hätten sich die Attentäter auf ein Rad geschwungen
und seien zurück nach Kelkheim gefahren. Als das zweite
Mädchen, welches in der Begleitung der Beraubten war,
diese Angaben bestätigte, machte der Vater sich auf den Weg
zur Verfolgung der beiden Strahenräuber, sfteh auch in
Kelkheim auf sie, beide aber erklärten übereinstimmend, die
beiden Mädchen mit keinem Blick gesehen zu haben und sich
keiner strafbaren Handlung bewußt zu sein. — Den beiden
Jungen ebenso wie den beiden Mädchen wird von ihren
Lehrern das beste Zeugnis ausgestellt über ihre seitherige
Führung. Vor dem Amtsgericht in Königstein, wo die ersten
Vernehmungen stattfanden, wie auch gestern vor derStraf-
kam  m er  standen sich die beiden sich direkt widersprechenden
Aussagen vollständig unvermittelt gegenüber. Der Gerichts¬
hof nahm Anstand, lediglich auf die Aussage der beiden Kin¬
der hin Hermann für schuldig zu erklären und kam in über-
einstimmung mit dem Anträge der Anklagebehörde zu einem

Freispruch. — Das Portemonnaie mit Inhalt war,
nebenbei bemerkt, andern Tages von einem Schüler auf der
Mauer des Schulgartens in Münster gefunden worden.

Hanau, 30. März. Der Unteroffizier Chganeck
von dem hier garnisonierenden Eisenbahnregiment Nr. 2
hat sich in seinem Zimmer in der Kaserne mit seinem Dienst¬
gewehr erschossen.  Dienstlich liegt gegen Chganeck nichts
vor; man vermutet, dah der Grund zu der Tat in einer
Liebesaffäre zu suchen ist. — Auf fürchterliche Weise beging
die Frau  des Bureauassistenten Hagemann Selbstmord.
Nachdem sie sich mit Spiritus übergossen  hatte,
legte sie sich in die Badewanne und zündete sich an.
Sie verbrannte vollständig.

Kaiserslautern, 31. März. Die Strafkammer  ver¬
urteilte den praktischen Arzt Dr. Ludwig Stein,  der als
Führer seines Kraftwagens durch Fahrlässigkeit den Tod
des Regierungsrats Feiertag  und des Eymnasialpro-
fessors Seufferth verschuldet hatte, zu vier Monaten Gefäng¬
nis und Tragung der Kosten.

Darmstadt, 31. März. In Bürstadt  besuchte gestern
nachmittag die Ehefrau L ei n i n g er mit ihren beiden
Töchtern ihre Schwester. Als die Kinder einen Augenblick
im Nebenzimmer unbeaufsichtigt waren, fiel plötzlich ein
Schuh . Die fünfjährige Anna Leininger hatte in einem
Schranke herumgewühlt und dabei war ihr ein geladener
Revolver in die Hände gefallen, den sie sich aus die Brust
setzte und abdrückte. Aus dem Wege zum Arzt verschied
das Kind.

Kassel, 1. April. Die Kaiserin  trifft heute mittag
gegen2 Uhr aus Braunschweig in Kassel ein, wo sie von
dem Prinzenpaar Reuh XXX. empfangen wird. Um 7 Uhr
reist die Kaiserin nach Venedig  weiter, wo sie von
der Kaiserjacht„Hohenzollern" nach Korfu gebracht wird.

Ottweiler, 30. März. Auf Gemarkung„Sickler" brach
gestern Abend ein Hund in eine Schafherde und
tötete achtSchafe.  Eine ganze Reihe sind mehr oder
weniger verletzt. Dem Schäfer gelang es, das wütende
Tier einzufangen. Als Eigentümer wurde ein hiesiger Wirt
festgestellt, dem die Lämmer wohl teuer zu stehen kommen.
Nur mit größter Mühe gelang es die weit zerstreute Herde
wieder zusammen zu treiben.

Lokalnachrichlen.
* Silorid — ein neues Glas. Nach jahrelangen Ver¬

suchen ist es der Frankfurter Zirkonglas-Gesellschaft gelungen,
zwei neue Glasarten herzustellen, die dem allergröhten Tem¬
peraturwechsel standhalten und selbst so fest sind, dah man
sie zu Tiegeln für die Gold- und Silberschmelze verwenden
kann. Die eine Glasart, das Zirkonglas, kann auf 1600
Grad und die andere, das Titanglas, kann auf 1200 Grad
erhitzt und sofort in eiskaltem Wasser abgcschreckt werden,
ohne dah ein Zerspringen zu befürchten ist. Die Gläser sind
gegen alle Säuren, mit Ausnahme von Schwefelsäure und
Flourwasserstoff, vollständig unempfindlich; man dürfte ihnen
deshalb in der Säureindustrie die weiteste Verbreitung ein¬
räumen. Allerdings wird die Hausfrau, die sich vielleicht
schon beim Lesen dieser Zeilen im Süllen gelobt hatte, einen
nicht mehr platzenden Silorid-Lampenzylinder zu kaufen,
wohl noch einige Zeit warten müssen. Die Gläser sind vor¬
erst nicht sehr billig.

* Zum Vatermord im Goldenen Grund. Der dreiund-
zwanzigjährige Peter S eck aus E i sen b a ch, der am 5.
Januar abends seinen Vater, den Landwirt Peter Seck 4r,
getötet haben soll und ins Wiesbadener Landgerichtsgefäng¬
nis eingeliefert wurde, hatte gegen diese seine Inhaftierung
Beschwerde erhoben. Diese wurde jedoch von der Straf¬
kammer Wiesbaden zurückgewiesen. Auch der dagegen ein¬
gelegten weiteren Beschwerde versagte das Oberlandesgericht
Frankfurt nunmehr den Erfolg. Seck wird sich in der am
20. April beginnenden Schwurgerichtsperiode zu verant¬
worten haben.

e Im November 1913 begann im Taunus der erste regel-
mähige Autobusverkehr. Die Taunus-Automobil-Gefell-
fchaft, T. A. E., hat trotz der abnormen Schnee- und Eisver¬
hältnisse im Hochtaunus im vergangenen Winter den Ver¬
kehr teilweise, aber immerhin aufrecht erhalten. Ohne jeden,
nennenswerten Unfall hat sich der Transport tausender von
Reisenden abgewickelt. Die guten starken Maschinen, die
solidesten Wagenkonstruktionenmachten das wohl teilweise
zur Bedingung, doch ist der Hauptgrund gutes, absolut zu¬
verlässiges solides Personal. Die jahrelange Fahrpraxis der
Chauffeure, die die Eigenart der Strahen, die der
Passanten und nicht zuletzt die der Fuhrleute kennen, ist durch
Güte des-Wagenmaterials nicht zu ersetzen. Die T. A. E.
hat sich von Anbeginn in den Dienst des Verkehrs gestellt,
eine Dividendenjägerei ist deshalb nicht nötig. Aus diesem
Grunde kann, mit der zahlreicheren Benutzung dieser Fahr¬
zeuge eine Fahrpreisermähigung zum Gesamtvorteil ein-
treten. Wenn der Frühling ins Land kommt, werden,
voraussichtlich regelmähig2 Mal am Tage prächttg ausge¬
stattete Wagen von der Hohenmark, über Schmitten, durchs
herrliche Weiltal, Neu-Weilnau, nach der Tenne und zurück,
verkehren. Von heute ab verkehren bereits die Wagen zwi¬
schen Königstein—Weilburg und zurück. Die diesbezüglichen
Fahrpläne gelangen morgen zur Ausgabe.

* Königstein., 31. März. In der hiesigen gewerblichen
Fortbildungsschule  wurde heute durch eine Prü¬
fung  das Schuljahr beendet. Den Unterricht in der Abend¬
schule besuchten 55 Schüler, an dem Zeichenunterricht nah¬
men 56 Schüler teil. Sowohl die ausgelegten Zeichnungen,
als auch die Darbietungen aus dem Unterricht im gewerb¬
lichen Rechnen, im Aufsatz und der Berufs- und Bürgerkunde
befriedigten allgemein. Mit Worten der Anerkennung für
Lehrer und Schüler, sowie mit einer eindringlichen Ermah¬
nung zur Weiterbildung schloh der Vereinsvorsitzende, Herr
Hofspenglermeister Ohlenschläger im Namen des Schulvor¬
standes die Prüfung.

* Herrn Forstgehilfen Schlitt dahier ist die Eemei
F ö r ster ste l l e Ella  in der Oberförsterei Hadamar'
heute ab auf Probe übertragen worden. ^

* Vor dem Prüfungsausschuß der Friseur- und^
rückenmacher in Frankfurt fand am Montag die diesja?,
Gehilfenprüfungstatt. Derselben unterzog sich auch derr
ling des Herrn G. M. Ohlenschläger dahier, AN
V a sti a n, welcher die Prüfung sowohl im Praktisch^
im Theoretischen mit der Note gu t b esta n d.

xlI Wegen Diebstahls wurde gestern nachmiM
Kl ei n schw al b a ch der 60jährige Conrad Lotz aus £°r.
zell (Kreis Schlüchtern) durch den Polizeisergeanten t'
verhaftet  und in das hiesige Amtsgerichtsgefängn^ .
geliefert. Der Gauner hatte in einem unbeobachteten ANS.
blicke in der Wirtschaft Ph . Scherer die Kasse entleert un .
schleunigst davongemacht. Allein die Wirtsfrau bei" '
jedoch den Verlust und eilte dem Dieb hilferufend a»
Strahe nach und veranlahte seine Festnahme.

** Kelkheim, 31. März. Der hiesige kathol. Kir^
cho r gab am verflossenen Sonntag die Passion^
I e su C hr i sti (für Soli und gemischten Chor mit
und Orchesterbegleitung und 7 lebenden Bildern). DE
ein hat dadurch gezeigt, was Mut und Begeisterung lc.;
können. Es ist wohl der erste Chor, der es unteriwi"
und man kann sagen, auch gewagt hat, dieses geistliche® ,
spiel des geistreichen Verfassers, Domdechant Mülle
Fulda, aufdemLandezur  Aufführung zu bringet̂
exaktester Weise und in lebendiger Frische bis zu Ende
der Sängerchor seine oft schwierige Aufgabe. Die Solm'̂
und Solisten sind aus der Schule des Herrn Mufw«j
Gesanglehrers Hübner vom Konservatorium in Höchst ch,
Egenolf-Kelkheim erwarb in der dankbaren und fß ■
durchgeführten Rolle als Sopransolistin zu den Erfolgs,
sie in vorhergegangenem Auftreten bei Wohltätigk̂ ,,
führungen schon errungen, sich ein neues Gebiet da"
Anerkennung. Frau Gottfried-Nied als Alt-Solisü" ,
ledigte sich ihrer Rolle zur vollsten Zufriedenheit. DieL
Ostheimer-Frankfurt als gesanglicher„Christus" und
berger-Frankfurt als „Evangelist" trugen als Träĝ -
Hauptfiguren wesentlich zum Gelingen des Ganze"
Ganz besondere Anerkennung ist auch dem Orchester |
Bürgcrverein„Constantia" in Frankfurt-Bornheim -̂

ll.

wie auch Frl. Käthi Frankenbach-Münster, welche in ^
Hafter und feinfühligster Weise ihre Ausgabe am
füllte. Die Bilder waren von Herrn Lehrer Winter-üe

«1°%
künstlerisch und geschickt aufgefaht und arrangiert und""st,-
einen ergreifenden Eindruck. Der Saal des „Schütẑ^
war bis in das letzte Eckchen vollbesetzt. Ein höchstV
liches Zeichen in doppelter Beziehung; denn es zeugtß
von der Liebe und Zuneigung des Volkes für derartE «!
liche Spiele, die doch so ganz anders geartet sind, wie5 j
täglichen Veranstaltungenund dann dürfte der überaus
Besuch auch besonders in dem edlen Zwecke seine
finden, dem der finanzielle Erfolg der Aufführung Sy
kommen soll: der Gründung einer Schwestern-Niedefi"'^-'
ein Werk, das angewiesen ist auf die Mildtätigkeû
Seelen und Wohltäter. Wer von den vielen Besuchen̂
nicht hochbefriedigt und tieferbaut von dannen
Den hinreißenden, allgewaltigen Eindruck, den
geistliche Spiel durch die Natur des in ihm
Stoffes auf den Zuhörer ausübt, muh man selbst
haben, um ihn auch nur halbwegs würdigen und
können. Da ist eine Vereinigung, eine Zusammen̂ ^
von Ton, Wort und Bild, welche die innerste Fiber
zens erfassen und erregen. Der Kirchenchor in
damit etwas wirklich Klassisches und Großartiges vo" p
Wir machen an dieser Stelle auch darauf aufmen! 7
eine nochmalige und letzte Aufführung, besonders>F
terefsenten von auswärts, am nächsten Sonntag. f
abends7 Uhr im Saale des „Schützenhofes" stattst"̂ ;#
immer eine Eintrittskarte erlangen kann, möge es " *>«»'■
säumen, sich diesen seltenen und wahrhaft erhabene
zu verschaffen.

Ir Cronberg, 31. März. Die Cronberger ^
Der Vertrag  zwischen der preußischen Eisenbâ c”
tung und der Kronberger Eisenbahngesellschast” ,
Übergang des Eronberger Eisenbahnbetriebs auf . gf'
ßischen Staat hat am 19. März die Eene  hm>
preußischen Staatsministeriumsgefunden.
veröffentlicht das Eisenbahnministeriumeine®e,1 <LV*1 ,
die geschichtliche Entwickelung der Eronberger ^
künftige Ertragsfähigkeit derselben. Zum Erwerb i'
berger Eisenbahn fordert das Eisenbahnminm"
Mitteln des Eisenbahnanleihegesetzes 650 000 gf,
entfallen 260 000M auf die Tilgung der schwebe" ^ ,
der Eronberger Eisenbahn, 40 000 Jl  auf die
durch den Abschluß des Verttags entstandenen pP
an Steuern usw. und 350 000 Jl  Anteilkosten für
des Rödelheimer Bahnhofs. .. .

* Der Schiffschaukelarbeiter Ferdinand Ji
schuldigt wird, den Fuhrmann Nikolaus Schäfera } ,
früh im Vorgarten des „Schützenhofes" in Lro" ^ gä,
geschlagen zu haben, dah derselbe verstarb, f
früh verhaftet  und in das Landgerichtsgem
baden eingeliefert.

Kleine Chronik, ^
Berlin, 31. März. Im Bureau eines. ‘gf# f

anwalts er schoh ein mit seiner 24 jähnĝ " j"
Scheidung liegender 26jähriger Musiker bei de
sammenkunft nach kurzem Wortwechsel fM.lVeirt
und sich selbst.  Das Ehepaar hinterläv c(
riges Kind. ,

Berlin, 31. März. Der SchiffsführerP 0‘Lpc# ^
und der Bootsmann Valentin,  die bei uiyf
Zusammenstoß zwischen ihrem Schleppdampfers"".,?
Fährboot verursacht haben sollten, wurdena"y
des Ilntersuchungsrichters neu erd/in 9*



. jÖJünfter (Westfalen ) , 31 . März . Emil Kronenberg
n Bochum , der Direktor des Nheinifch -Weftfälifchen Zement-

Mdikats , hat der Sammlung für die Krebs - und L u -
Pus - Stiftung  in Münster 1 0 0,000 Ji  überwiesen

8eft iif 1 ^ UfUTlf' t cinc rocitere  Unterstützung in Aussicht

Bad Oeynhausen , 31 . März . Bankier Scheefer  in
Anhausen , Inhaber der Spar-  und L e i h b a n k, hat
'ch gestern in Hildesheim das L e b e n g e n o m m e n . Als
Ursache wird der finanzielle Zusammenbruch infolge umfang¬
reicher Spekulationen vermutet . Doch ist authentisches noch
Mt bekannt . Es werden große Verluste befürchtet , haupt-

chlich für zahlreiche kleine Leute , Witwen , Pensionäre und
Gewerbetreibende.

^ Kiel , 30 . März . Die Kriminalolizei verhaftete die
i t w c des vor sechs Jahren erhängt  aufgefun-

enen Glasers Schmidt . Der 17jährige Sohn hat angegeben,
seine Mutter ihren Mann umgebracht habe . Die Frau

i u bereits ein Geständnis abgelegt haben.

Breslau , 31 . März . Der B u ch h a l t e r S ch l e i ch e r,
r peicits 17 Jahre bei dem Breslauer Beamten - Dar-

^ h n s v e r e i n tätig ist , hat nach und nach 2 0,0 0 0 Ji
tj * u n t r e u t . Die Unterschlagungen waren zum Teil dem

«Heren Direktor Heinze bekannt gewesen , der versucht hatte,
^ Veruntreuungen auf sein Privatkonto zu übernehmen.
hV m e ^ er  Machenschaften wurden sämtliche drei Direktoren

* Bank zum Rücktritt veranlaßt.

„,,.7 " neuer Mordanschlag auf einen Straßburger Unter-
Mer . Unbekannte Täter zogen nachts auf dem Fort Kirch-

bei S t r a ß b u r g die Einlaßglocke . Der wachthabende
brgeant öffnete , in der Meinung , der aus der Stadt zurück-

Unr . Kommandant des Forts begehre Einlaß . Der
^ »̂ affizier hatte kaum die Tür geöffnet , als aus nächster

ein Schuß fiel . . Die Kugel streifte leicht die Brust des
Harf1Cl° ^ ' er5 ' ^ cfcr ^nige Schritte hinausgings um sich

cy Täter umzusehen , fiel ein zweiter Schuß . Diesmal
Die « ^ Wachthabende in die Leistengegend getroffen.
P " ugel plattete aber an einem Fünfmarkstück in seinem
aefcf!-!?11°nnaie  ° 6 , oI,nc  Schaden zu tun . Die sogleich aus-
äutlrf n P ^ rouillen kehrten unverrichteter Sache wieder

, da es in der tiefen Dunkelheit nicht möglich war , den
Htct  ZU ermitteln.

ncucr  Komet in Sicht . Rach einer Mitteilung der
»gstuhlsternwarte bei Heidelberg wurde am 29 . März

Verhaftung des Lübecker Brandstifters?
Lübeck , 31 . März . Allem Anschein nach ist es der

Kriminalpolizei gelungen , den B r a n d st i f t e r zu er¬
mitteln,  der im Borjahre Lübeck so schwer geschädigt hat,
und auf dessen Ergreifen die hohe Belohnung von 40 500 Ji
ausgesetzjt ist . Es handelt sich um den Arbeiter Jakob
Schünemann,  geboren zu Aachen . Es ist festgestellt,
daß Schünemann mit jenem Arbeiter identisch ist, der bei dem
letzten großen Brande auf dem Holzlagerplatz von Brüg-
mann u . Sohn in einem Versteck in einem benachbarten Holz¬
lagerplatz aufgefunden wurde , damals aber infolge eines
Mißverständnisses eines Schutzmannes entkommen konnte.
Schünemann war auf dem Holzlagerplatz von Brügmann
u . Sohn seit 1907 als Arbeiter beschäftigt . Weiter ist festge¬
stellt , daß Schünemann bereits vor zehn Jahren in Aachen
wegen Sachbeschädigung zu 18 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt , wegen Brandstiftung aber mangels an Beweisen frei¬
gesprochen wurde . Wahrscheinlich hat Schünemann auch ver¬
sucht, am 27 . Februar die St . Marienkirche in Brand zu
setzen . Er wurde nämlich verhaftet , als er im Begriff war,
durch Eindrücken der Fensterscheibe in die Kirche einzudringen.
Er ist inzwischen wegen dieser Tat zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt worden.

ilt, s, . J ö v -yuifieiu ; mi neuer Uvmer
Wt rr • Cn bes Skorpions aufgefunden . Die Zen-
We » o *n nennt a 5̂ gegenwärtigen Standort des
Hbdt, n ° mc *en ’ ^ cr  Montag früh 37 = Uhr gesichtet wurde
tzchl®c” cn  Größe mit 9,5 angegeben wird , dar Sternbild der

^ 9e. Der Komet zeigt eine starke südöstliche Bewegung.

W ^ ° S Bombenattentat im Vischofspalast zu Debreczin.
l "^ ^ !sendsten Maßnahmen ist es noch nicht ge-

^it « -u ^eltäter habhaft zu werden , welche den seiner
lofte berichteten Bombenanschlag im bischöflichen Pa-

^rcczin vollführt hat . Jetzt teilt die Polizei zu
1|%irfl tn "Eick ) mit , daß derjenige , der die Verhaftung er

Ai, für ' ' ' ~ ' '»ttb'LT; wr jeden der Verbrecher 10 000 Kronen erhält,
° erieTitge, der auf die ihre Verhaftung ergebende

^pur führt , eine Belohnung von je 5000 Kronen zu
höchx̂ Nach den Feststellungen der ungarischen Be-
^ sei, ^ Berüber des Anschlags , durch das , wie erinner-
Heben am ^ Februar drei Personen getötet und

^ - HUI,

fcf ii

«nbere schwer verletzt wurden , die angeblichen Artisten
,, Zillewitsch Katarow (auch Jlie Katarau Orhei ) und

»sichF "' Kirilow (auch Chirilow ) . Es wird vermutet,
”°r8crt i tC ^ e^ ert  Verbrecher in irgendeiner Großstadt ver-
’" lUff|er )ĉ CTl- Der angebliche Ringkämpfer Katarow ist

Deserteur und im Besitz eines auf den Namenhr \ ' ” ** vii » VUIV3 UU | UUl «' LUMICH

An " ^er ^udapefter Präfektur ausgestellten Passes.
* ^Meister « Kirilow ist etwa 30 bis 32 Jahre alt.

Luftschiffahrt.
Eine neue Großtat des Grafen Zeppelin l

Friedrichshafen , 31 . März . Das Luftschiff „Z 8 " hat
heute vormittag eine bemerkenswerte Fahrt gemacht , auf der
es einen neuen Höhenrekord aufgestellt hat . Nachdem es
um 6.15 Uhr in der Richtung auf den Säntis au -fgeftiegen
war , erreichte es um 7 Uhr eine Höhe von 3065 Metern und
befand sich damit nahezu 600 Meter über der Säntisspitze.
Graf Zeppelin führte selbst das Steuer . Das Luftschiff nahm
dann die Richtung nach dem Bregenzer Wald und führte
über dem Gebirge eine längere Rundfahrt aus , von der cs
um 11 Uhr hierher zurückkehrte.

* *

Frankenhausen (Niederbayern ) , 31 . März . Als heute
früh der F l i c g e r S ch ä tz, der von München bis Bilshofen
geflogen war und dann wieder umkehrte , in Frankenhausen
eine Notlandung vorgenommen hatte , ersuchte er mehrere
umherstehende Männer , den Apparat vor der Abfahrt zu
halten . Der Propeller war schon angetrieben , als plötzlich
der Schlossersohn D offner  unter den Apparat lief . Dem
Unvorsichtigen wurde der Kopf vom Rumpfe ge¬
trennt.

— Der erste Flugplatz in den deutschen Kolonien ist in
Karibik  errichtet worden , Schuppen und Reparaturwerk¬
stätten sind vorhanden . In Deutschsüdwestafrika sollen be¬
kanntlich größere Fliegererpeditionen in diesem Sommer
stattfinden,  das Reich hat seine Unterstützung geliehen.

- Aus dex Geschäftswelt.
In die Rumpelkammer gehört das Waschbrett , denn es

entspricht nicht mehr dem neuzeitlichen Geist , der uns für die
bisher so mühevolle Arbeit des Wafchens neue , höchst ein¬
fache Wege weist . Welche Nachteile die unsanfte Behand¬
lung der Wäsche mit Waschbrett und Bürste hat , ist allgemein
bekannt ; die Schwächung des Gewebes und damit ein rascher
Verschleiß der Wäschestücke ist die Folge . Deshalb gehen die
Hausfrauen auch immer mehr zu der Persil -Waschmethode
über . Diese verlangt nur einmaliges , etwa 7 » bis 7 -stün-
diges Kochen . Ohne jedes Reiben und Bürsten ist die
schmutzigste Wäsche im Nu blendend weiß , vollkomMN rein
und frischduftend wie auf dem Rasen gebleicht . Neben der
bedeutenden Ersparnis an Zeit , Arbeit und Geld tritt die
größere Schonung der Wäsche beim Gebrauch von Persil
besonders vorteilhaft in die Augen . Persil bietet jedoch nur
dann all diese Vorteile , wenn es allein , ohne irgend eine
Zutat von Seife usw ., verwandt wird.

Literarisches.
Zwischen Wintersende und Lenzbeginn pflegt sich in

unserem Klima eine grämliche , graue Zeit mit Regenschauern,
Schneewehen und Stürmen einzuschieben . Man weiß nicht
recht , ob man den Wintermantel in den Schrank hängen soll;
tut man 's , so liegt man nach ein paar Tagen schnupfenkrank
auf der Nase , und tut man es nicht , so fühlt man ein pein¬
liches Unbehagen , wenn mittags die warmen Sonnenstrah¬
len auf den Winterpelz prallen . Da ist es ein Segen , daß
man die Lektüre für die Feierstunden nicht auch mit den
Jahreszeiten zu wechseln braucht . Die „Meggendorfer-
Blätter " , die überall in der Welt , wo Deutsche wohnen und
deutsch gelesen wird , in den Familien heimisch sind , passen
sich dem Wandel der Zeit aufs glücklichste an ; sie bieten , mag
Schnee ums Haus wehen oder die Märzensonne scheinen,
immer wieder mit ihren Beiträgen in Bild und Wort freund¬
liches Behagen . Wer die Zeitschrift noch nicht kennt , sollte
nicht versäumen , sie sich jetzt zur Ansicht zu verschaffen . Die
Probebände der „Meggendorfer -Blätter " , die 5 oder 6 Num¬
mern , reich illustriert , enthalten und für 50 H in den Buch¬
handlungen zu haben sind (der Verlag liefert sie, wenn keine
Buchhandlung erreichbar ist , nach Einsendung von 60 H
in Briefmarken kostenfrei ) , sind am besten geeignet , ein Bild
von den „Meggendorfer -Blättern " zu geben . Das Abonne¬
ment kostet ohne Porto und Bestellgeld Ji  3 .— im Quartal
und kann bei den Buchhandlungen , oder bei der Post , event.
auch direkt beim Verlag bestellt werden . Probenummern
versendet die Verlagsbuchhandlung gerne kostenfrei.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 1. April . Als Nachfolger  des bisherigen

Kommandeurs der Schutztruppe v . G l a f e n a p p , der be¬
kanntlich wegen Krankheit zurücktritt , ist Ober st Gracser
in Aussicht genommen , der bisherige Kommandeur des Füse-
lierregiments Königin Viktoria von Schweden , Pommer-
fches Nr . 34 in Stettin . Oberst Graeser war während des
letzten großen Aufstandes in Südwest als Generalstabsoffi-
zier tätig.

Sttittgart , 1 . April . In Freudenthal  bei Besig¬
heim wurden heute nacht in der P o st a g e n t u r durch
Einbruch 4000 Ji  geraubt . Die Einbrecher verletzten
den Postagenten durch mehrere Revolverschüsse und entkamen
unerkannt.

Obergünzburg , 1. April . Am Sonntag früh wurde der
74jähr . Privatier Möst in seiner Wohnung von seiner Nichte
erschlagen . Die beiden hatten einen Streit mit einander,
in dessen Verlauf das Mädchen mit einer Art herbeieilte und
dem Onkel  damit den S ch ä d e l e i n s ch l u g. Sie legte
darauf die Leiche auf das Sopha und erst am Montag machte
sie bei der Behörde die Anzeige , daß ihr Onkel gestorben sei.
Die Mörderin wurde verhaftet . Sie wird als geistig nicht
normal bezeichnet.

Moskagee (Oklahoma ) , 31 . März . Eine Negerin,
die am Sonntag einen jungen Weißen durch einen Messer¬
stich ins Herz getötet hatte , wurde heute an einer Straßen¬
laterne erhängt.  Eure Rotte maskierter Leute über¬
wältigte den Gefängniswärter und warf der Negerin eine
Schlinge um den Hals und schleppte sie dann hinaus , um
sie zu lynchen.

! Zum Craurtng -Raus !
Größtes Trauring -, Uhren - und Gold¬
warengeschäft , nur 87 Fahrgasse 87,

direkt neben Fuhrländer.

Franz Lanziner.
Uhrmacher und Goldarbeiter.

NB- Bitte aut Nr . 87 zu achten!

. . Bekanntmachung.
b ^ A>isckis,„ Grolle über die Erhebung der Umlagebeiträge der Hessen-

"B .-G / nndwrrtschastlichen Berussgenossenschast liegt gemäß tz 1021
2 ® ^ der Satzung der Hastpflichtoersicheruvgsanstalt

. ^ rsiaen & öoi1’ Tage der Veröffentlichung ab gerechnet , ans
Zimmer Nr . 5, zur Einsicht der Beteiligten offen.

>>kU ? Unn,pl,Zoers daraus hingewiesen , daß der bisher gültige Gefahr-
stiKerun ' Pr auch für die Jahre 1914 bis mit 1917 von dem Reichs-
!'>ipM e ist und die Abschätzung der Betriebe auch
dx/sl Ävnm « ^/ ^^ ^ ^ kraft behält , ivenn hiergegen nicht innerhalb°kr & « tonnt 7. T uiecntenwt veyalt , wenn hiergegen nicht inne
°̂ll» Difenlegung der Heberolle Widersvruch ttztz 999 , 1000

!ft hoJ schoben wird . Während der Zeit der Osfenlage der Hebe-
«tadtrechner bereit , Beitrittserklärungen zur Haftpflicht-

. " Gegen zu nehmen.
llltein I. T., den 1. ?lpril 1914.

Der Magistrat . Jacobs.

tz,;b Bekanntmachung.
Polizeiverwaltung ist möglichst bald die Stelle

PettÄ und f* 9 *(a ” tcn  ä " besetzen . Bewerber , die gesund , nüchtern,
^ ^ lbgewandt sind , werden ersucht , ihre selbstgeschriebenen

.J&atteft gmx ^ litärvatz , beglaubigten Zeugnisabschriften und Ge-
S»n a °er Sti -n ^ 0n dem Unterzeichneten einzureichen . Das Anfnngs-

3 M beträgt neben freier Dienstkleidung 1300 Mk . steigend
Ni erssm.- b" » m 150 Mk . bis zum Höchstbetrnge von 190« Alk.

?l8t Äsgeldr .,A verheiratete Beamte 200 Mk ., unverheiratete 100 Btt.
>b PJ l  EnstWutz Die Probezeit beträgt 6 " " ' * *
!!% nichtig, ^ lmg nach Maßgabe des hiesigen

6 Monate ; sodann er-
nach Maßgabe des hiesigen Ortsstatuts mit Pen-

Polir „m" " d Hinterbliebenenversorgung . Auswärtige Dienst-
-Kerh,Zollbeamter können aus das Besoldungsdienstalter ange-

erfolgreiche Besuch einer Polizeischule ist Bedingung.
e,n  i - T.. den 31. März 1914.

- Die Polizeioerwaltimg : Jacobs.

""Ge Landesbank Wiesbaden.
d 'Äz - d. . ,Ndelficheren vom » ezirksv «»» « » . des Re-
^ 23 ha - Wiesbaden garantierten 4 pTt . Schuldver-

)ii , Landesbankr Buchstabe Z werden
^ priI 1914  einschließlich

Mr, * von 98,50 pllt . (Börsenkurs 99 pCt.)
^ ^ irk^ Und abgegeben . Sämtliche Kassen der Nassauischen

8uf. barkaye , sowie die meisten Bankgeschäfte vermitteln

Gefunden:
1 schwarzer Damenpelz.

zugelaufen:
1 Rattenpinscher.
Näheres Rathaus , Zimmer Nr . 3.

Königstein , 1. April 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.

EntSaufera:
ein kleiner , schwarzer Hund,
auf den Namen Wnldmann hörend.

Falkenstein . 1. April 1914.
_ Die Polizeiverwaltung.
Ordentliches , junges Mädchen
(15 —18 Jahren ) das schon gedient

hat , ivird als

Mite ! Mieten gesucht
in herrschairl . Haushalt . Gut . Lohn
u . Behandl . Gelegenh . sich im Haus¬
halt griindl . auszubitden . Näheres
Soden (Taunus ) , Parkstr- 151.

Ein gebrauchter

Kindersitzttegewagen
billig zu verkaufen

Hauptstraßee 16, K ö n i g st e i n.

Bei Husten das Beste
find Hahn 's Spitzwegerich -Brust-
Saft Glas 40 u. 80 Pfg . und Spitz-
wegerich -Brust -Bonbons Paket
10 u . 20Pfg ., Biels , anerk . Begutacht,
non Herrn Dr . Zeltler - Zn haben
in König stein bei Jak . W isbach.

2 Wagen Mist
z n verkaufen

Karl B arnme rsh eim , Königstein.

Schöne Wohnung,
4 gimmer u. Zubehör im 1. Stock
per 1. Juli eventl . auch früher zu

vermieten.  Näheres
Hauptstraße 17, Königstein i. T.

rjteije und 2Lämmer
zu verkaufen

Gottschalk , Fischbach  i . Taunus.

Berandatreppe,
10 Stufen , zu verkaufen-

Eppstein i . T., Rosfertstraße 32.

Laden in Eppstein
worin sich bisher ein Zahn -Atelier

befand , zu vermieten
bei Pari preis , Bp pstsin.

J Haßenmägen
eine Ringelwalze zu verkaufen bei

Adam Fischer, Schmied,
_ Ruppertshain. __

Nuhbaum - Büfett
gebraucht aber sehr gut erh . billig
zu verk . Näh . bei Schamberger,

Kelkheim i. Möbelfabrik.

Bekanntmachung.
Die Straßen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 9 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt tverden.

Nicht -Beachtung wird nnnach-
sichtlich bestraft.

Königstein . 31 . März 1914.
_D ie Poliz eiv erwaltu ng.

35-40 Malter Kartoffeln
Btuteier ;z

weißen Italiener , bestes Legehuhn
abzugeben bei

Josef Kilp , Münster i . Taunus,
_ Bahnstraße 20._
Vorgeschriebenes Formular zu

empfiehlt
Druckerei Kleinböht , Königstein.

[
FrachtbriefeM
Eilfrachtbriefe

sind stets vorrätig und iverden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei PH . Kleinböhl.
K ö n i g st e i n.



Bekanntmachung.
Nach vertraglicher Vereinbarung hat der Kreis Höchst am Main

die Abholung und Beseitigung der Tierkndaver aus den Gemeinden
Cronberg, Königstein, Altenhain, Eppenhain, Ehlhalten, Eppstein, Kalken¬
stein, Kischbach, Glashütten , Hornau, Kelkheim, Mammolshain , Neuen-
hnin, Niederhöchstadt, Oberhöchstadt, Ruppertshain , Schloßborn, Schön¬
berg, Schneidhain und Schwalbach voni 1. April 1914 ab unter den
jeweilig für seine Gemeinde geltenden Bedingungen vorläufig auf l Jahr
übernommen. Die Abholung der Kadaver durch die Kreisabdeckerei in
Oberliederbach soll tunlichst innerhalb 24 Stunden erfolgen, sofern nicht
dringende Hinderungsgründe entgegenstehen. Dem Verwalter der Kreis¬
abdeckerei, Sölter in Oberliederbach, ist Auftrag erteilt worden, vom
1. April ab den Anforderungen der vorbezeichneten Gemeinden wegen
Abholung von Tierkadavern usio. Folge zu leisten.
_ _ _ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Nach § 441 d. R .-V.-Ordnung sind auch die unständig Be¬

schäftigten, d. h. diejenigen Personen deren Arbeitsverhältnis auf weniger
als eine Woche entweder der Natur der Sache entsprechend oder im
voraus durch den Arbeitsvertrag beschränkt ist versicherungspflichtig.
Auf Grund des 8 444 o. O - fordere ich alle im hiesigen Gemeindebezirk
sich nushaltende Versicherungspflichtige aus sich sofort zur Eintragung
in das Mitgliederoerzeichnis bei der hiesigen Ortskrankenkafse anzu¬
melden.

Königstein k. T.. den 27. März 1914.
_ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Auf Grundstücken innerhalb des hiesigen Stadtbezirks, insbesondere

in Gärten , Vorgärten und Hofräumen, soweit sie von der Straße aus
sichtbar sind, sowie an Feldwegen etc. ist die Ablagerung von Schutt,
Steinen , Müll und dergl. strengstens untersagt . Zuwiderhandlungen
werden bestraft.

Königstein (Taunus), den 23. März 1914.
_ Die Polizeiverwaltung. Jacobs.

Bekanntmachung.
Das städt. Haus im Kurparkgelände an der Limburgerstraße soll

aus Abbruch verkauft werden. Schriftliche Angebote sind bis zum
4. April er., vormittags 12 Uhr, an den Magistrat abzugeben.

Königstein (Taunus), den 27. März 1914.
_ _ Der Magistrat . Jacobs.

rumverein Mnlgstein^
Mittwoch den 1. April , abends 9 Uhr,

Moiikts-UechmmiMg
im Gasthaus ,,Ium Hirsch"

Tagesordnung:
1. Anturnen . 2. Turngang . 3. Verschiedenes.

Der Vorstand.Krieger-u.Mintar-yerein
Königstein im Taunus.

Donnerstag , 2 . April,
abends 8‘/s Uhr,

Moliktsoechlimliing
im Vereinslokal

Gasthaus „Zoni Hirsch .“
Die verehrl. Mitglieder werden um zahlreiches Erscheinen gebeten.
_ Her Vorstand.
flVec Zu schneide- und Näh-Kursus im Kleidermachen beginnt am

Donnerstag den 2. Avril, nachmittags um 2 Uhr und des abends
um 8 Uhr im Gasthaus «Zur Post " (Schandry ). Königstein.

Amalie Kurz , Lehrerin.

Bekanntmachung für Falkenftein . -
Unter Zustimmung des Gemeinderat vom 26. März 1914 wird

hierniit der Absatz 2 des § 4 der Polizeiverordnung vom 8. 11. 1896
betr. Benutzung und Betreten des Friedhofes, ausgehoben.

Falkenstein , den 27. März 1914.
_ Die Polizeiverwaltung : Hasselbach.

Bekanntmachung für Kelkheim.
Die Gewerbesteuerrolle des Gemeindebezirks Kelkheim i. T . für

Deranlagungsiahr 1914, liegt vom 6 April d. Js . ab, eine Woche
lang im hiefigen Rathause zur Einsicht der Beteiligten offen-

Kelkheim i. T., den 28. März 1914.
_ _ Der Bürgermeister : Kremer.

•••••••••••••••••••••••••••••••••••#•#•••••
•■••••••••••••••••••••••••••••••••••■••:•. . . .. .

SclweMiaus-Bauverein Kelkheim LT.
Sonntag den 5 . April 1914, abends 7 Uhr präcis
im Saale „Zum Schützenhof“ nochmalige Aufführung des

Passionspiels
von H. Fidelis Müller.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
Der Vorstand.

Spar- und Darlehns-Kasse zu Eppsteini. T.
e. G. m. u. b. H.

Wir laden hiermit unsere Mitglieder auf Donnerstag den
9. April ds. Js -, abends 8'/^ Uhr , zur diesjährigen

ordentlichen Generalversammlung
in das Gasthaus „Zur Sonne " dahier ergebenst ein.

Tagesordnung:
1. Vorlage der Jahresrechnung pro 1918;
2. Vorlage der Bilanz, Genehmigung derselben und Entlastung des

Vorstandes-
3. Verwendung des Reingewinns-
4. Vorlage des Revisionsberichtes-
5. Ergänzungswahl zum Aussichtsrat-
6. Vereinsangelegenheiten.

Hemmerling , Direktor. Ludwig Löber, Rendant.

ITauiius-Autoinobll-Qesellstliaft im
I (T. A. G.)
@ nimmt ab 1. April 1014 den regelmäßigen Autobusverkehr wieder auf:

IKönigsteini.T.,Rotes Kreuz(Feldberg),Reifenberg,Schmitten,das Weil-
tal , Neu -Weilnnu bis Rod a. d. W. und zurück.

. Niedrigste Fahrpreise , absolut zuverlässiges, erfahrenes Personal. -
Der frühere Geschäftsführer hat sein Amt niedergelegt.

Die Adresse der Firma z. Z . : T . A. G. , Großer Feldberg im Taunus.
W. Engel.

Mer ZHreiner
auf Schränke gesucht

Mart . Klomann , Kelkheim,
_ Hornauerstraße._

Lehrling
sucht

Adam Kreiner , Schuhmacher-
Meister , Theresenstratze Nr . 9,

Königstein im Taunus.
Zuverlässiges , fleißiges

Monatsmädchen
oder Frau gesucht . ' 96t
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.Z-Zimmer-öolmuns
mit Küche und Zubehör zu ver¬mieten.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Per sosort unmöblierte
3—4-Zimmerwohnung
u. Zubeh. in guter freier Lage f.
mehr.Jahre gesucht. Off.u.W100
an die die? Zeitung.

Giolil
wascht

u.bleicht
von selbst

i ,-Paret 5ö P,g ., stz-Patet 30 P,g.
liederlagen: Jakob Wisbach und

iä Carl Wisbach, Königstein,
Adam Stelzer , Kelkheim,

Peter Niegemann, Sckneidhain,
und in allen durch Plakate ge¬

kennzeichneten Geschäften.

Geschäftsempfehlung.
Theod Petri Uhrmacheru.Goldarbeiter

Bad Soden a. T.
empfiehlt sich der werten Einwohnerschaft von Kelkheim , Hornau
und Umgegend in allen Arten Uhren , Trauringe , üold - und
Silberwaren und optischen Artikeln , sowie Reparaturen an

Uhren , Goldwaren und ins Fach einschlagenden Arbeiten.

Zu Ostern empfehle ich passende

Konfirmationsgeschenke.
Silberne Herrn« u.Damenuhren , Ketten , Broschen , Ringe usw.
Auswahlen werden im Hause ohne Kaufzwang vorgelegt
|fgr  Komme jeden Samstag nach Kelkheimu. Hornau"5*52

Bestellungen nimmt für Kelkheim entgegen:
Herr Heinrich Steyer , Gasthaus „Zum Taunus “ und
Herr Erasmus Klomann , Schreinermeister , Rossertstrasse Nr. 2.

Für Hornau:
Herr Jacob Schäfer , Gasthaus „Zum Taunus.

Reparaturen werden auf Wunsch im Hause abgeholt
und abgeliefert.

Bekanntmachung.
In unser Handelsregister, Abteilung A, ist unter Nr . 62 ^

21. März 1914 die Firma Karl E. Lehmann , Hornau ,„,d als 6J*;
Inhaberin die Ehefrau Tmmy Lehmann geb. Zinser, Hornau , em
getragen worden. Dem Kansmann Karl Edgar Lehmann in Hark"
ist Prokura erteilt.

Daselbst ist am 24. März 1914 eingetragen worden: Der
der Niederlassung ist nach Frankfurt a . M. verlegt.

Königstein i. T., den 24. März 1914. , ,
Königliches Amtsgericht

Eine schwere Simmentaler

FahrKtth mit Kam
zu verkaufen

Kelkheim i. T., Hauptstraße 11.

Entlaufen ,
braun. Rehpinscher in Epp ^ Ä
Hört auf den Namen Lump > s* .
zugeben od.Auffindung mitzuteâ ,
Fellnerstr . 10, Frankfurt a.

Gute Belohnung.

Zur Kommunion! Zur Konfirmation!

ÜH Beehre mich hiermit auf mein Lager in

1 Konfirmanden -Hüten all. Fassons
m  sowie in

Kragen Kravatten Vorhemden Manschetten und Hosenträger
in großer Auswahl zu billigsten Preisen höflichst aufmerksam zu machen

Hl  und halte mich bei Bedarf bestens empfohlen.

, , - — Ferner empfehle 1 1 ~

| alle Artikel der Herren =Branche
wie Hüte Mützen Arbeitskleider Sportartikel usw. usw.

Hochachtungsvoll

Gustav Hedwig
liaujstslr. 30 ftönigstein  f*T. Jtnuptstr30

Verantwortliche Redaktion , Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Königstein.
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